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1. Begrüßung und Annahme der Tagesordnung  
 
Regierungsrat Schmid eröffnet die Sitzung und heißt alle TeilnehmerInnen (Beilage A) der 
diesjährigen Regierungschefkonferenz in Flims herzlich willkommen. Die Tagesordnung wird 
angenommen. 
 
2. Genehmigung des Protokolls der 39. Regierungschefkonferenz 
 
Das Protokoll der Regierungschefkonferenz vom 20.06.2008 in Prien am Chiemsee wird 
einstimmig genehmigt. 
 
3. Politische Schwerpunktthemen 
 
3.1. Nachhaltige Energiepolitik im Alpenraum (Beilage B) 
 
Für Regierungsrat Schmid zeigt die vom Vorsitz Graubünden in Auftrag gegebene 
Vergleichsstudie „Nutzung erneuerbarer Energien und natürlicher Ressourcen in den 
Alpenländern“, dass das größte Potential – neben der Energieholznutzung und Sonnenergie – 
in der Wasserkraft liegt und der Alpenraum so wesentlich zu einer klimafreundlichen 
Energieversorgung beitragen kann. Der Energiebedarf pro Kopf hängt neben der Meereshöhe 
wesentlich davon ab, ob ein Mitgliedsland durch einen starken Dienstleistungs- oder 
Tourismussektor geprägt ist und wie die Sachgütererzeugung und 
Energiebedarfsreduzierungsmaßnahmen ausgeführt werden. Die Untersuchung zeigt ferner, 
dass bereits effektive Maßnahmen in den Mitgliedsländern bzw. auf nationaler Ebene 
bestehen. Es wird empfohlen, keine neuen Förderprogramme zu schaffen, sondern Lücken zu 
schließen und sich auf bestehende Projekte zu konzentrieren, um deren Qualität und 
Wirksamkeit zu verbessern. 
 
Weiters stellt Regierungsrat Schmid den Resolutionsentwurf zur Energiepolitik vor und 
weist auf die Notwendigkeit der Erhöhung des Anteils an erneuerbaren Energien, der 
Steigerung der Energieeffizienz und der Sicherstellung der Energieversorgung hin. Besondere 
Bedeutung kommt hierbei – aufgrund ihrer Verfügbarkeit – der Wasserkraft zu, die in ihrer 
Effizienz durch einen ökologisch und ökonomisch verträglichen Ausbau gesteigert werden 
soll. Im Bereich Mobilität ist eine Lösung insbesondere durch Verlagerung des Verkehrs auf 
die Schiene anzustreben. Die Verbesserung der Energieeffizienz, die Schließung der Lücken 
und die Sicherstellung eines umfangreichen Informationsnetzes sind weitere wichtige Punkte.  
 
Landeshauptmann-Stellvertreter Steixner unterstützt die Resolution zur Energiepolitik. 
Tirol wird sich für den Ausbau der Wasserkraft einsetzen, wo dies ökologisch und 
ökonomisch sinnvoll ist, und dies auch gegenüber der EU einfordern. Dieser Ausbau der 
Wasserkraft wird allerdings durch die Wasserrahmenrichtlinie der EU erschwert. 
 
Landeshauptmann Durnwalder führt aus, dass bei dieser Regierungschefkonferenz 
aufgezeigt werden kann, welche Maßnahmen die Mitgliedsländer bereits umgesetzt haben 
und welche Möglichkeiten daraus resultieren. Großes Einsparungspotential besteht in den 
Bereichen Lebensweise und Verkehr. Anzustreben ist insbesondere die Ermöglichung des 
grenzüberschreitenden Austausches von Strom zum Ausgleich von Engpässen und zur 
Reduktion von Kosten. 
 
Ministerialdirigent Vogl schließt sich den Ausführungen von Steixner und Durnwalder an. 
Er sieht in der Resolution zur Energiepolitik einen guten Leitfaden und weist auf die 
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Notwendigkeit der Lösung der Transitfrage hin. Die Änderungsanträge Bayerns betreffen eine 
zusätzliche Maßnahme bzw. Forderung an die EU und die Nationalstaaten zum Thema lokale 
Biomasse und eine Umformulierung des Bereichs Mobilität. 
 
Landeshauptmann Sausgruber unterstützt die Resolution zur Energiepolitik. Bei der 
Nutzung erneuerbarer Energien werde noch eine Steigerung von 20 – 30 % möglich sein, 
darüber hinaus werden die Entfernungen zu groß. Bei der Sanierung von Gebäuden ist das 
Potenzial größer als beim Gebäudeneubau. Gefördert werden könne durch die Gewährung 
zinsloser Darlehen für 20 Jahre oder durch den Wegfall von Einkommensgrenzen. Weiters 
startete Vorarlberg dieses Jahr ein Projekt mit 100 Elektrofahrzeugen. Im Jahr 2010 sind 800 
bis 900 derartige Fahrzeuge vorgesehen.  
 
Vizegeneralsekretärin Imhof weist darauf hin, dass bezüglich dieser Energieresolution 
einige Anknüpfungspunkte zur Alpenkonvention, insbesondere mit dem Energieprotokoll, 
bestehen. Weiters erläutert sie die Ergebnisse des Alpenzustandsberichts „Wasserhaushalt und 
Gewässerbewirtschaftung“. 
 
Regierungsrat Schmid leitet auf die Besprechung der Resolution und die Diskussion der 
Änderungsanträge über. 
 
Ministerialdirigent Vogl weist bei Punkt 2. auf die Notwendigkeit der Verbindung zur 
Landwirtschaft hin. Er schlägt daher vor, an die Wortfolge „Die Energiewirtschaft ist ein 
wichtiger Wirtschaftsmotor des Alpenraumes.“, den Satz „Für die landwirtschaftlichen 
Betreibe stellt sie ein wichtiges Zukunftsfeld dar.“ anzufügen. 
 
Regierungsrat Haag betont die Wichtigkeit der Resolution als Grundlagenpapier. Um die 
gemeinsamen Anliegen – nutzen, erhalten, schützen – wahrzunehmen, ist gegenseitige 
Rücksichtnahme erforderlich. Die  Zielformulierung betreffend „Wasserkraft“ ist 
dahingehend zu ergänzen. 
 
Landesamtsdirektor Marckhgott betont das Spannungsfeld zwischen Ökologie und 
Ökonomie insbesondere bei Kleinkraftwerken und spricht sich für eine deutliche Darstellung 
der besonderen ökologischen Sensibilität des Alpenraumes aus.  
 
Presidente Gendotti unterstreicht die Wichtigkeit des Zieles der Reduktion des 
Energieverbrauches. In unterschiedlichen Konjunkturpaketen wurden bereits weitere Anreize 
dazu geschaffen. Es fehlen jedoch oft Fachleute, die zur schnellen Umsetzung benötigt 
werden. Er erklärt sich mit dem Text der Resolution einverstanden, die Notwendigkeit der 
Schaffung von Ausbildungsgängen und Berufsbildern soll allerdings hervorgestrichen 
werden. Die Schaffung weiterer Institutionen in der Forschung soll in die Resolution 
aufgenommen werden. 
 
Vizegeneralsekretärin Imhof referiert Änderungsvorschläge, die betreffend 
Rahmenbedingungen, Tourismus und Verlagerung des Güter- und Personenverkehrs 
Ergänzungen zu Punkt 3. und 5. der Resolution vorsehen. 
 
Ministerialdirigent Vogl führt zur „Mobilität“ an, dass die Versteigerung von Transitrechten 
mit geltendem EU-Recht nicht vereinbar sei. Eine derartige Regelung sei ökonomisch nicht 
sinnvoll, diskriminierend und kostenintensiv. Bayern fordert daher „marktkonforme und 
diskriminierungsfreie Regelungen“ und deren „Harmonisierung, um Umwegverkehr zu 
vermeiden.“ 
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Landeshauptmann Durnwalder erklärt sich mit dieser Formulierung einverstanden.  
 
Landesamtsdirektor Marckhgott stimmt Durnwalder zu. Der Ausdruck „Begrenzung“ oder 
zumindest ein konkreter Hinweis auf die Förderung der Verlagerung des Verkehrs von der 
Straße auf die Schiene sollte aufgenommen werden. 
 
Ministerialdirigent Vogl findet die Begrifflichkeit „Begrenzung“ problematisch und kann 
dieser nicht zustimmen. 
 
Regierungsrat Schmid schlägt vor, den Änderungsantrag von Bayern zusätzlich zu einem 
klaren Bekenntnis der Verlagerung aufzunehmen. 
 
Presidente Dellai scheint die Verwendung des Begriffes „Begrenzung“ in der freien 
Marktwirtschaft nicht sinnvoll und schließt sich der Meinung von Bayern an. Ziel muss die 
Lösung des Transitproblems sein und nicht die Verschiebung auf andere Routen. 
 
Die Resolution wird unter Berücksichtigung aller Änderungen einstimmig angenommen. 
 
3.2. Informationsgesellschaft und Infrastrukturpolitik (Beilage C) 
 
Regierungsrat Schmid leitet über zur Präsentation von Reto Gurtner, Präsident der Weisse 
Arena Gruppe. Dieses Unternehmen gilt als gutes Praxisbeispiel für die Bedeutung der 
Informations- und Kommunikationstechnologie insbesondere in der touristischen 
Entwicklung.  
 
Regierungsrat Schmid stellt anschließend den Resolutionsentwurf unter Hinweis auf die  
vorliegenden Änderungsanträge zur Diskussion. In Tirol sind die Bildungseinrichtungen 
unterschiedlich gegliedert, weshalb beantragt wird, den Begriff „Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen auf Hochschulebene“ zu verwenden. Bayern ist dagegen, den 
Aufbau einer grenzüberschreitenden Förderagentur zu prüfen. 
 
Die Resolution wird unter Berücksichtigung der Änderungen einstimmig angenommen. 
 
3.3 Großraubtiere in den Alpen 
 
Regierungsrat Schmid führt aus, dass Graubünden zu diesem komplexen Thema ein Projekt 
ins Leben gerufen hat. Die Ergebnisse des ersten Workshops vom 04./05. Juni 2009 in Zernez 
werden von Dr. Georg Brosi präsentiert. Brosi sieht zwei große Herausforderungen, einerseits 
das hochemotionale Verhalten der Bevölkerung, andererseits das gewaltige Medieninteresse. 
Angesichts der Lebensräume der Großraubtiere – Wolf, Luchs, Bär – ist eine 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit unbedingt erforderlich. Neben der Typisierung des 
Bären und einem Maßnahmenkatalog bei Problembären wurde die Vorgehensweisen 
Schwedens und Norwegens vorgestellt.  
 
Landeshauptmann Durnwalder weist darauf hin, dass nicht der finanzielle Ausgleich das 
Problem ist, sondern die Zuneigung der Bauern zu ihren gerissenen Tieren und die Angst der 
Bevölkerung. Erforderlich ist ein gemeinsames Programm für den Alpenraum zur 
Vorgehensweise bei Problembären. Das Projekt und die Bemühungen seien weiterzuführen, 
um den Schutz und die Sicherheit der Bevölkerung gewährleisten zu können. 
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Presidente Dellai betont die direkte Betroffenheit Trients aufgrund des Projektes „Life 
ursus“, welches der Wiederansiedelung von Bären dient. Er stimmt den bisherigen 
Ausführungen zu und betont den grenzüberschreitenden Charakter des Problems. Die weitere 
Zusammenarbeit der Fachleute bei Überwachung, Forschung und Austausch von 
Informationen ist dringend erforderlich. Es werden jedoch Mittel benötigt, um dieses Projekt 
zu managen. Dieses Thema ist weiterzuverfolgen, damit die Bevölkerung Sicherheit erhält 
über schnelle Maßnahmen, die die Länder ergreifen können. 
 
Regierungsrat Schmid sieht darin ein wichtiges grenzüberschreitendes Projekt. Er fordert 
ein Maßnahmenkonzept für Problembären, damit die Behörden ihre Führungsaufgaben 
wahrnehmen können. 
 
3.4. Europapolitik: Aktuelle Themen 
 
Vizegeneralsekretärin Imhof erläutert die Ergebnisse der X. Alpenkonferenz am 12. März 
2009 in Evian, Frankreich. Angenommen wurden ein Aktionsplan zum Klimawandel in den 
Alpen und der Alpenzustandsbericht „Wasserhaushalt und Gewässerbewirtschaftung“. 
Weiters wurden drei neue Plattformen – „Großraubtiere und wilde Huftiere“, 
„Wasserwirtschaft im Alpenraum” und „Demografischer Wandel“ - geschaffen. Es bestehe 
der ausdrückliche Wunsch, dass sich auch die Arge Alp und deren Mitgliedsländer in den 
Plattformen engagieren. 
 
Dr. Mayrhofer , Ständiges Sekretariat der Alpenkonvention, berichtet von der Konferenz der 
Regionen der Alpenkonvention von 12. - 13. Februar 2009 in Chambéry, Frankreich, zum 
Thema Verkehr, mit besonderem Fokus auf Intermodalität. In der Schlusserklärung wurde der 
Wunsch geäußert, alle zwei Jahre eine derartige interregionale Plattform zu gestalten und 
auch die Arge Alp einzubinden. Diese Initiative wird vom Ständigen Sekretariat begrüßt, 
denn die regionale Ebene ist für die Umsetzung entscheidend. Die Ergebnisse sind in einer 
Erklärung der Beobachterorganisationen der Alpenkonvention festgehalten worden, welcher 
die Arge Alp beigetreten ist. 
 
4. Projekte 
 
Detaillierte Informationen zur Projektarbeit der Arge Alp sind auf der Homepage der  
Arge Alp - www. argealp.org - zu finden. 
 
4.1 Kenntnisnahme der Berichte über laufende und abgeschlossene Projekte 
 
Prof. Dr. Scheutz trägt den Abschlussbericht zum Projekt „Deutsche Dialekte im Alpenraum“ 
vor. Mit Hilfe eines Fragenbuches wurden 100 Hörbeispiele aufgenommen, welche in 
Registerkarten – Vokale, Konsonanten, Wortformen, Wortschatz, Syntax – unterteilt wurden. 
Durch Anklicken der Pfeile (blau 20 – 40 Jahre, grün ab 60 Jahre) in der einzelnen Region 
kann die entsprechende Aussprache im Internet auf der Arge Alp-Homepage abgespielt 
werden.  
Der Bericht wird einstimmig angenommen und dem Projektleiter zum Erfolg dieses Projekts 
gratuliert.  
 
Die weiteren Berichte über die abgeschlossenen Projekte – „Junior Akademie“, „Bewegung in 
der Aufnahmegesellschaft“, „Energiepolitik“ – werden mit Dank an die Projektleiter zur 
Kenntnis genommen. 
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Sodann werden die Berichte über die laufenden Projekte – „Arge Alp Sport“, „x-change“, 
„Geodatenverbund“, „Großraubtiere“, „Die besten Fünf“ - zur Kenntnis genommen. 
 
4.2 Genehmigung neuer Projekte 
 
Die Durchführung der neuen Projekte „Digitale Unterlagen in den Archiven des 
Alpenraums“, „Alp House“, „Europäische Talentakademie Lindau“, „Ökologie und 
Ökonomie im Schutzwald“, „Sprachlernaustausch für Schüler der sekundaren Oberstufe“, 
„Jugendprojekt Respekt, Vertrauen und Zuversicht“, „Alternative Treibstoffe im Alpenraum“, 
„Die Erschließung ländlicher Siedlungsbereiche im Alpenraum“, „Neurorehabilitation“, 
„Brain Drain in den Arge Alp Ländern“ sowie „Arbeit und Wirtschaft mit Zugewanderten im 
Alpenraum“ wird einstimmig genehmigt. 
 
5. Finanzsituation: 
 
Der Bericht über den Rückblick 2008 und die Finanzsituation 2009 wird einstimmig zur 
Kenntnis genommen. Die Finanzvorschau 2010 in der Höhe von 500.000 �  wird einstimmig 
beschlossen. 
 
6. Übergabe des Vorsitzes an die Autonomie Provinz Bozen-Südtirol 
 
Regierungsrat Schmid dankt für die Unterstützung aller Mitglieder während seiner 
Amtsperiode und wünscht Landeshauptmann Durnwalder alles Gute.  
 
Landeshauptmann Durnwalder dankt Regierungsrat Schmid für die intensive Arbeit des 
Vorsitzes Graubünden. Er weist auf die Bedeutung der Arge Alp insbesondere in Hinblick auf 
den Erfahrungsaustausch, die grenzüberschreitende Zusammenarbeit sowie die gemeinsame 
Vertretung von Interessen gegenüber den Zentralregierungen und der EU hin. Die Arge Alp 
muss das Wohlergehen ihrer Bevölkerung gewährleisten. Die Arge Alp wird sich unter dem 
Vorsitz von Südtirol vertieft mit den Themen Ratifizierung der Madrider Konvention des 
Europarates über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit, Einschränkung des 
Transitverkehrs und dessen Verlagerung auf die Schiene, Weltwirtschaftskrise sowie mit den 
Bereichen Umwelt, Energie und kulturelle Identität auseinandersetzen.  
 
7. Arge Alp Preis 2009 
 
Im Anschluss an die Regierungschefkonferenz fand die Verleihung des Arge Alp-Preises 
2009 „Sound“ statt. Der Musikwettbewerb war im vergangenen Dezember ausgeschrieben 
worden. Es wurden die besten musikalischen Beiträge gesucht, die sich kreativ mit dem 
Thema Alpen befassen. Von den 112 eingereichten Beiträgen wurden 38 Finalisten 
ausgewählt. Eine internationale Jury ermittelte daraus die Gewinner.  
 
Die Siegerprojekte: 
 
1. Platz: 
7.000 �  sowie ein Auftritt am Fest zur Festspieleröffnung in Salzburg gehen an den Musiker 
Flo Zilla aus Graubünden für seinen Song „Mountain Lake“.  
2. Preis: 
Den mit 5.000 �  dotierten zweiten Rang belegt die Band „The Real McCoy“ aus Bayern mit 
dem Lied „Style bergauf“.  
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3. Preis:  
Der dritte Rang und 3.000 �  an Preisgeld geht an die sechsköpfige „Theresia Natter Combo“ 
aus Vorarlberg mit ihrem Titel „Schö“.  
 
Jugendpreis: 
Den Jugendpreis in der Höhe von 1.000 �  gewinnt der 16-jährige Hackbrettspieler Christoph 
Pfändler aus dem Kanton St. Gallen mit seinem Beitrag „Schwertfuchteling at the Säntis“.  
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           Beilage A 
 
 
 
40. Regierungschefkonferenz der Arge Alp / 
40a seduta della Conferenza dei Capi di Governo di Arge Alp 
 
Teilnehmer / Partecipanti 
 
 
Bayern 
 
Dr. Jörg Vogel Ministerialdirigent 
Michael Hinterdobler Ministerialrat 
 
Graubünden 
 
Dr. Martin Schmid Regierungsrat 
Dr. Claudio Riesen Kanzleidirektor 
Florian Jörg Informationsbeauftragter 
Bianca Battaglia Beauftragte Aussenbeziehungen 
 
Salzburg 
 
Hofrat Dr. Heinrich Christian Marckhgott Landesamtsdirektor 
Petra Margon Landesamtsdirektion  
 
St. Gallen 
 
Willi Haag Regierungsrat 
Canisius Braun Staatssekretär 
Rolf Vorburger Leiter der Koordinationsstelle für Außenbeziehungen 
 
Südtirol 
 
Dr. Luis Durnwalder Landeshauptmann  
Dr. Klaus Luther Kabinettschef 
Lidia Canins Persönliche Referentin  
Paolo Ferrari Direktor des Landespresseamts 
 
Ticino 
 
Gabriele Gendotti Presidente del Consiglio di Stato 
Giampiero Gianella Cancelliere dello Stato 
Rossana Massera Segretaria della cooperazione transfrontaliera 
Carmelo Mazza Cancelleria dello Stato 
 
Tirol 
 

 

Anton Steixner  Landeshauptmann-Stellvertreter 
Dr. Andreas Greiter Abteilung Aussenbeziehungen 
Manuela Habicher Abteilung Aussenbeziehungen 
 
Trento 
 
Dr. Lorenzo Dellai Presidente 
Dr. Andrea Segatta Dipartimento affari e relazioni istituzionali 
Maura Tenaglia Segretaria generale 
Lorenzo Rotondi Ufficio Stampa  
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Vorarlberg 
 
Dr. Herbert Sausgruber Landeshauptmann 
Dr. Johannes Müller Landesamtsdirektor 
Herbert Vith Abteilung Europaangelegenheiten und Aussenbeziehungen 
 
 
 
Gäste / Ospiti 
 
Regula Imhof Vizegeneralsekretärin der Alpenkonvention 
Dr. Wolfger Mayrhofer Ständiges Sekretariat der Alpenkonvention 
Prof. Dr. Hannes Scheutz Universität Salzburg  
Reto Gurtner Präsident Weiße Arena Gruppe 
Dr. Georg Brosi Leiter Amt für Jagd und Fischerei Graubünden 
Prof. Dr. Ursula Gross-Dinter Übersetzung /Traduzione 
Dr. Antonella Mariotti Übersetzung /Traduzione 
 



 11 

           Beilage B 
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           Beilage C 
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